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uberfcbritten babe. ©a wimmelte Sllleö pon rotten
Häubchen unt rotten SBeften; tie Strafte unt Äir-
ebengallericn waren wie ein Bienenfcbwarm/ ter
SBeg ten Berg hinauf aber malcrifcb beteeft oon

jabüofcn ©ruppen. ©ie Slppcujcller Wuftf mit ten
Sängern waren weit entgegengejogen, — unt ter
3eugberr/ ter Äirchenpfteger (ter aber auöfab / alö
bätte er feine befonbere greube an bem Bolffefte)/
ter Sanbfdjreiber nnt ter Sanbweibel festen ftch alö
obrigfcitlidje ©eputation auch in Bewegung unt
gingen ter Wannfcbaft entgegen, tie nun in fdjöncr
Haltung unb mit acht militärifdjcm Sluöfchen unter
tem Jubel teö Bolfeö ihren feftlicben Einjug hielt.
Sluf tem Sanbögcmcinbepta$c formtrte fte eitt Ear-
rec; ter wadere Äommantant Opcrr ©ähler) ritt
por unt hielt eine furje/ febr gute Slnfprache an
feine Seute, in ter er ihnen befannt machte, taß er
ficb'ö jur Ebrc rechne, ein fo wadereö Äorpö an ten
beimifdjen $ert jut«cfsufübren, taß bic oberen

Äommanboö fämmtlicb unt etnftimmig ibre auöge.
jeidjnete 3ufrietenbeit mit ter brapen Haltung unb

ter rnfftreben ©ttfjtptin ter Smppc aaögefpT»d>e»,

taft- »er Btrfatie* ifnr febrifrfidj ju £ctti*cn *«>

Wannfdjaft erftärt habe, er halte fte für fo tüchtig
unb jupcrläfftg, taft er fte unbcbcnflicb beim Sluö«

brudj ter geintfetigfeiten an bicSpi&c geftellt bätte.
Er tanfte tatin noch für ten freuutlicheu unt
feftlicben Empfang unt fdjloß mit einem £ocb auf tie
Stegierung unt „unfer tttuti, bietereö, guteö Sant-
polf"/ in taö tie Wannfdjaft fo rcdjt auö Jperjenö«

grünt einftimmte. hierauf erwieterte £r.3eugberr
SRccbftcincr, ter bei tiefem Slnlaß wieter feine hohe

Sücbtigfeit bewiefen unt fich piele Bertienfte um
ten Äanton erworben/ mit warmen patriotifeben
SBorten, entließ tie Wannfcbaft teö gabnenettcö
unt ermunterte fte lebhaft/ ftetö bereit ju fein, wenn
taö Baterlant feine Söhne auö ten Bergen rufe,
ter Stimme ju fotajtu, tm ff* eft tiefmal getban.
©ann ftimmte tie Wuftf taö Bolföliet: wSRufft bu,
mein Baterlant!" an, unt tie Soltaten bejogen

ihre Ouartiere, — oter nein, fte murten piel mehr
noch in Sftcib' unt ©liet förmlich überrumpelt unt
tm Sturm genommen pon all ten Brütern/ Bäteru,
Wüttem, Scbwcftcrn unt Schäden, tie ten Slugen.

blirt teö Slbtretenö nidjt mehr erleben fonnten unt
fieb eigentlich riffen um tie liebe Beute. Entlofer
Subel erfüllte nun ten ganjen Slbent tie Straßen
unt Käufer, pou tenen fogar— etwa» Unerhörte»—
einige mit febönen SUuminationen unt mit Pater,
lätrttfehen Sranöparenten prangten: So eine Stirn,
mung haben fie noch nie erlebt, erflärten alte Spännet/

— fo eine allgemeine/ rübrenbe ^erjUcbfcit,
ettt freutigeö/ innige» ©efühl war noch nie über
ta» Bolf gefommen; Sllleö »ar pertrütert, Sine wie
Äintcr Einer großen &auöbaltung, taö ächte Slb»

bilt eineö treuen/ »aefern Staturpölfleinö.
Stachtö mußten aber halt tie guten Statinen mietet

tie SBac&e bejieben in ihren neuen Wäntcln; —
ach ia, tie Wanten Wan weiü ei, wie unrecht tie
thaten/ »eldje bai £albbataiHon in ten alten geßen
unt Sumpen ten SBtnterfeltjug hatten antreten,
laffe«. SBir fagen unrecht/ bitter unrecht. Eö »ar

nicht nur wegen ter St&ttt. ©te hätten tie braten
Seute nodj in aller ©etult ertragen »ic manche»

Sintere audj/ obwohl mehr ali Einer unter tem
löcherigen Wantel taö bloße $cmt auf tem Seihe

trug. - 2Baö aber weit weher that alö tie Äälte/
war bie Schaute, unt nie hat pieileicht tie Wannfcbaft

einen herbem, breiinentcrn Scbmcrj empfun-
funten alö bamalö, wo fte in ibren alten gefcen por
einem gewiffen St. ©aller Bataillon poübcrjog unt
biefeö mit ©elächtcr unt Spott („Äcffclfticfer"
u. f. w.) tie braöen SniHrrböblcr empfing*). Sie
mögen ftch tröften; bic Schante war nicht auf
ihrer Seite, fontern auf ber ter Spötter, unt taö
Obcrfommanbo bat ten iöobn wohl geabntet. Sonft
waren tiefe trei Äompagnien überall beftenö

aufgenommen. Sic ftnt poll von ad ter empfangeneu
©aftfreuntfebaft. Sbrcn Saliö/ ber fte wie feine
Sieblingöfinter bebanbelte, tragen fte unoergeflidi
in ibren treuen «perjen biö auf ten legten Wann.
Witte patrtotifefae $>erjcu haben ihnen reichlich
warme Äleitungöftücfc gefpenbet. 3» £criöau, in
Seufcn unt Bnbler baben tie Slußerrbobcr fte »ie
ächte, wadere Brüter behanbelt unt fo rühmlich
febön bewirtbet. 3» tiefen Sagen ift tie Sctjraufe
jwifdjcn Stußcr. nnt 3nnerrboten gefalle». Sie
haben ftdj gegenfettig achten unt lieben gelernt nnt
manebeö Borurtbctl ift wie ein Siebet pergange».
©aö ift auch ein Segen tiefer Slftion unt einer »ati
jenen pielen wobltbätigen Eiuftüffeii, tie pon ter
eitgenöfftfchen Wutterfabne ftch über alle Berge uni
Sba'lcr fceloetienö verbreitet haben. »Em einig Bolf
pon Brütern!" Jpcute weiß man tticht mehr bloß in
ben geftbütten, nein in jeter armen Bergbütte/ wa*
jencö Snmbol beteutet.

&d>Weii.
©erUJ. 3- 3'g- bemerfen n>tr auf ihre le$te Buffer

Äorrefponbenj, baft wir feitjabren ben ©runbfaj feflge«

halten haben, auf prrfönlicbc Slngriffe in btr Bteffe nie

iju antworten. SBaS wir tbun unb leiften, gefchieht hn«

mer offen unb frei; wir haben jeboch— ©ott weift t*~
wichtigeres ju tbun, als mit jebem anjubinben, bem nu-
fere 9<afe nicbt gefällt. Stllein bem J&errn iHebafcor ber

3*. 3- 3tg. hätten wir mehr publijiftifcben Saft juge»

traut, als baft er einem beliebigen Bufcbflepper gefh>t=

tele, SBorte, bie am 27. ©ejember 1856 gefchrieben worben

ftnb, mit ber (Site beS 5. gebruarS 1857 ju meffen.

Bielleicht hätte eS auch einer fo Porficfttigen 9iebaftfon

wie be» ber 91.3-3'g. ft'obl angeftanben jn unterfuchtn,
waS wahres an ben Älatfcbereicn ihreS Äorrefponbenten
fei unb ob baS SBort, auf bem biefer <$err herumreitet,
wirflieb Pon unS je gefprochen worben. SBaS fcbliejKlcb

*) €o eben Iefen wir in ber «ibg. 8tg. eint ©rfU«

rung be* $errn «ommanbanten ©equin, baf bie

©acbe niajt balb io fcblimm gewefen fei/ feine
Äeute feien erflaunt gewefen/ über bie fcblecbte Stuft,

rüftung ber Slppenjcllcr, aber unberfcba'mte Bcmer.
fungen feien feine gemacht worben; er fteile bat
entfrbieben in Strebe. — (gine SWabnung an bi«

»ppenjeHer ©ebörben Hegt übrigen» in tiefem Bor«
fol/ fünfti* fftr Ihre »eute beffer ju forgen.

t..

überschritten habe. Da wimmelte Alleö vo» rothen
Häubchen uud rothen Westen; die Straße und Kir.
chtngallericn waren wie cin Bienenschwarm, der
Weg dcn Berg hinauf aber malerisch bedeckt von
zahllosen Gruppen. Die Appenzeller Musik mit den

Sängern waren weit entgcgcngezogcn, — und dcr

Zeughcrr, der Kirchcnpftcgcr (dcr abcr aussah, alö
hättc cr kcinc besondere Freude an dcm Volkfeste),
der Landschrciber und derLandweibel setzten sich alö
obrigkeitliche Deputation auch in Bewegung und

gingcn der Mannschaft entgegen, die nnn iu schöner

Haltung nnd mir ächt militärischem Aussehen untcr
dem Jubel des Volkcs ihrcn fcstlicbcn Einzug hiclt.
Auf dcm Landsgcmctndeplatzc formirte sic ein Carrée;

dcr wackcrc Kommandant (Hcrr Dählcr) ritt
vor und hiclt cinc kurzc, sehr gute Ansprache an
seine Leute, in dcr cr ihnen bekannt machte, daß er
sich'S zur Ehre rechne, cin so wackeres Korpö an den

heimischen Herd jU«ckKlß«t»c«, daß dlc obcrcn
Kommandos sämmtlich und einstimmig ihrc auögc.
zeichncte Zufriedenheit mit dcr bravcn Haltung und
der tnfst«beuKi^isKn der Tluxpe aUSgefprechen,
daß' Vcr Kl^asi« ißur schriftlich zu> HewVen Ve?

Mannschaft erklärt habe, er haltc sic für so tüchtig
und zuverlässig, daß cr sie unbedenklich beim Aus.
bruch derFeindscligkcitcn an dieSpitzc gcstcllt hätte.
Er dankte dann noch für dcn freundliche« und fcst«

lichen Empfang und schloß mit cincm Hoch auf dic

Regierung und „unfcr trcucS, bicdercs, guteö Land,
volk", in das die Mannschaft fo rccht aus HcrzenS»

gründ einstimmtc. Hierauf erwicderte Hr.Zeughcrr
Rechgeincr, der bei diesem Anlaß wieder seine hohe

Tüchtigkeit bewiesen und sich viele Verdienste um
den Kanton erworben, mir warmen patriotischen
Worten, entließ die Mannschaft des Fahneneides
und ermumerrc sie lebhaft, sters bcreir zu scin, wcnn
daS Vaterland seine Söhne aus den Bcrgcn rufe,
der Stimme zu fotgen, mir ss« eö, dießmal gethan.
Dann stimmte dic Musik das VolkSlicd: „Rufst du,
mein Vaterland!" a», und die Soldaten bezogen

ihr« Quartiere, — «der nein, sic wurde» vielmehr
noch i» Rcih' und Glicd förmlich übcrrumpclt und

ini Sturm genommen von all den Brüdern, Väter»,
Müttern, Schwestern und Schäßcn, dic den Augenblick

deö AbtrctenS nicht mchr erleben konnreu und
sich eigentlich rissen um die liebe Beure. Endloser

Jubel erfüllte nun den ganzen Abend die Straßen
und Häuser, von denen sogar— etwaS Unerhörtes—
einige mit schönen Illuminationen und mit vater.
landischen Transparenten prangten: So eine Srim.
mung haben sie noch nie erlebt, erklärten alte Man-
»er, — so ein« allgemeine, rührende Herzlichkeit,
ein freudiges, inniges Gefühl war noch nie über
d«S Bstt gekommen; AlleS war verbrüdert, Alle wie
Kinder Einer großen Haushaltung, daö ächte Ab.
bild eiueö treuen, wacker» Naturvölk(ci»ö.

NachtS mußten aber halt die guten Mannen wie.
de« die Wach« beziehen in ihren neuen Mäntel»; —
ach ja, die Mantel! Man weiß eö, wie unrecht die
tbaten> welch« das Halbbataillon in de» alte» Feyen
und Lumpen den Wiukcrftldzug harte» autrettn
lasse«. Wir sage» unrecht, bitter unrccht. ES war

nicht nur wegen d«r Kälte. Die hätten die brave»
Lcutc »och in allcr Geduld ertragen wie manches
Andcrc auch, obwohl niehr als Eiuer unter dem

löcherigen Mantel daö bloße Hemd auf dem Leibe

trug. - WaS aber weit weher that als die Kälte/
war dic Schaudc, und nie hat vielleicht die Mann,
schaft eincn hcrbcrn, brennctldcrn Schmerz empfun.
funden als damals, wo sie in ihrcn alte» Fetzen vor
einem gewissen St. Galler Bataillon voübcrzvg und
dieses mit Gclächtcr und Spott („Kcssclftickcr"
u. s. w.) dic braven Jnncrrhodler cmpsing*). Si«
mögcn sich trösten; die Schande war nicht auf
ihrcr Scitc, sondern auf dcr der Spötter, und daS

Oberkommando hat den Hohn wohl geahndet. Sonst
waren dicse drci Kompagnicn übcrall bcstcnö aufg«.

nonimen. Sie sind voll von all der empfangene»
Gastfreundschaft. Ihren SaliS, der sie wie seine

LicblingSkinder behandelte, tragen sie unvergeßlich
in ihren treuen Herzen bis auf den letzten Man».
Milde patriotische Herzen haben ihnen reichlich
warme Kleidungsstücke gcspcndct. Jn HcriSau, i»
Tcufen und Biihlcr haben die Außerrhodcr sie wie
ächtc, wackcrc Brüder bchandelt nnd so rühmlich
schön bewirthet. I» diesen Tage« ist die Schranke
zwischen Außer. und Jnnerrhoden gefalle». Sie
haben sich gegenseitig achten und lieben gclcrnt und
manchcS Vorurthcil ist wic cin Ncbel vergangn«.
DaS ist auch ein Segen dieser Aktion und «ncr von
jenen viele» wohlthätigen Einflüssen, die vo» der
eidgcnossischen Mutterfahne sich übcr alle Berge u»V

Thäler tzelvetiens verbreitet haben. „Ein cinta. Voit
von Brüdern!" Heut« weiß man uicht mehr bloß m
de» Festhielten, mein in jeder arnie» Berghütte, wn4

j«»eS Svmbol bedeutet.

Schweiz.
Der N. Z. Ztg, bemerken nir aus ihre letzte Busker

Korrespondenz, daß wir seitZahrnr den Grundsatz
festgehalten haben, auf persönliche Angriffe in ver Presse nie

zu antworten. Was wir thu» «nd leisten, geschieht

Kilmer offen und frei; wir haben jedoch — Gott weiß «S—

wichtigeres zu thun, als mit jedem anzubinden, dem

misere Nase nickt gefällt. Allein dem Herrn Redaktor »er

N. Z. Ztg. hätten wir mehr publizistischen Takt

zugetraut, als daß er einem beliebigen Buschklepper geftnt-

tete, Worte, die am 27. Dezember 1856 geschrieben worden

stnd, mit der Elle de« S. Februars t8S7 zu messen.

Vielleicht hätte eö auch einer so vorsichtigen Redaktton

wie der der N.Z.Ztg. wohl angestanden zu untersuchen,

was wahres an den Klatschereien ihres Korrespondenten

fei und ob das Wort, auf dem dieser Herr herumreitet,

wirklich von uns je gesprochen worden. WaS schließlich

') ?« eben lesen wir tn der Eidg. Ztg. eine Ertta<

rung des Herrn Kommandanten Sequi», daß die

Sache »icht bald t» schlimm gewesen sei, stine
Leute seien ertlaunt gewesen, über die schlechte Slitt»

rüstung d« Appenjtller, aber unverschämte Bemer,
kungln seien keine gemacht worden; er stellt da«

entschieden in Abrede. — Eine Vtabnung an die

Appenzeller Behörden liegt übrigen« in diesem Vor»
so», künftig, «r ibre «ente besser zu sorge».
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bie Drohung be« gleichen J&crrn anbetrifft, fo freuen wir
unSaufble ©clegenheit, ihm in'S Stngcftcbt fagen ju
fönnen, wie wenig wir unS um bie BaSlerifcbe Waul»

burerei im Slllgemeinen unb um bie feinige im ©pejiellen
befümmern.

Sern. ©ufour-Banfctt. ©er »Bunb" berichtet

folgenbe»: ©ie mit porjiiglichem ©efthmatf beforirten

«Räume beS !beaterS Permochten bie jur Sbeilnabme Sin»

gemelbeten nicht alle ju faffen. ©er ©eneral würbe Pon

bet Berfammlung mit ben Seichen ber innigften Bereb»

rung empfangen. 3bm galt ber erfte Sooft beS

geftpräfibenten, ©ioiftonär Äurj; tief gerührt banfte ber ®e-

feittte mit einem $ocb auf bie Gibgenoffenfebaft. Um

11 Ubr jog ber ©eneral ftcb jurücf. BiS babin hatten

noch in begeiftertem Bortrag BunbeSpräftbent gornerob

ber eiog. Slrmee, Äommanbant gebier ben eibg. Bebörben

unb fRcgicrungSratb ©chenf mit tief ergreifenben

SBorten „ben ©cbweijern in ber grembe" Soafte
ausgebracht, ©ie Paterlänbifchen SBorte biefer SRebncr, baS

famerabfchaftliche Beifammenfein, bie ebrwürbigen 3eu»

gen früherer ^elbenjeiten, Wuftf, ©efang unb tbler 3ie»

benfaft — SllleS trug baju bei, eine wahrhaft feftlicbe

©timmung heröorjurufen unb ju erhalten.

3»afel. SllS in btn ©ejembertagen baS bieftge SluS-

jügtrbataillon SRr. 80 mobil gemacht würbe umjur©i$»
pofttion beS 4)errn ©ibiftonärS Bourgeois geftellt

ju werben, ftnb auf Befehl beS Gerrit ßbefS ber 3nfan»
terie Äom. 31. Burfbarbt, bie im 3eugb<»uS beftnblicben

26 3ägergewcbre nach eibgen. Wobell an eben fo öiele

Unterofftjiere unb Äorporale, bie ftcb als gute ©ebüfeen

bti früheren Schießübungen bewährt hatten, ausgefeilt
worben, um bamit jeber Sägerfompagnie eine gewiffe

3abl befferer SBaffen ju fiebern, ©iefe ©ebüfeen würben

hierauf ju Schießübungen unter Seitung Pon Offtjieren
angebalten unb fchoßen an 12 Sagen in bie ©djeibe auf
eint ©iftanj Pon 200,300 unb 400®chritte; bie ©djeibe

war anfänglich eine gewöhnliche 3nfanteriefcbeibe, 6'
hoch unb 2" breit, fpäter, bti ben weitern ©iftanjen,
würbe fte 3' breit gemacht; fte bot alfo anfänglich ein

Pon 12' unb fpäter eines Pon 18'. ©ie SBitterung

war fehr wcctfelnb, meiftenS fait ober feucht-falt unb

neblig, juweilen auch regnetifcb unb winbig.
©ie äRefultate waren folgenbe:

Uebung. ©iftanj. ©cbüffe. Sreffer. Brojente.
I. 200 @cb. 232 108 • 46 Vt

II. 200 ii 246 145 59

III. 200 w 225 133 59

IV. 300 ii 200 118 59

V. 300 ii 291 167 57 %

VI. 300 ii 375 237 63

VII. 400 ii 220 134 61

VIII. 300 ii 224 137 61

IX. 300 n 245 151 61 '/„
X. 400 u 246 134 53

XI. 200 H 161 115 77
XII. 400 II 280 127 ;45/3

©iefe SRefultate ftnb jwar an ftch ganj befriebigenb, wenn

man annimmt, baft bie meiften ber ©ebüfeen jum erften»
mal ein gejogeneS ©ewehr in fanben hatten unb
namentlich beS leichtern 3l6jugeS wegen nur ju oft ben

Schuft Perjogen; wir ftnb auch überjeugt, taft mit Seit
unb Uebung fo Piel geleiftet wirb, baft hl» auf 300

©ebritt bie ©cheibe nicht gefehlt wirb, ©agegen beweist
biefeS «Refultat gewiß auch, wie nichtig bie 3Uuftoncn
berjenigen ftnb, welche annehmen, baS Sägergewebt
fdjiefte gleicbfam Pou felbft gut unb eS bebürfe bcßbalb
feiner forgfältigen SluSwatjl unb (Srjieljung ber ©ebüfeen,

benen man eS anöertraut. Bor folcben Sräume«

reien muffen wir entfebieben warnen.
3targan. ©er ©eneral bat einen ©olbaten Pom

Bataillon 42, ber in ©iffacb im Ouartier eine ©acfpiftole
im SBerth Pon börhftenS 3 gr. mitgenommen, als weitere

SBaffe, wie er behauptete unb ber bcßbalb »om
ÄriegSgericbt ju 6 Wonat 3ucbtbau8 Perurthcilt würbe,

ju Utägigen febarfen Slrreft ohne Slnrechniing ber auS»

geftanbenen <$aft begnabigt.

3n ber ®dbta>eißt>aufer'fcben ©ortimentSbucbbanb-

lung in SJafel ift Porrätbig:

»über
auS ben

UurpnttfrRrtegm.
SScn

«altbofor lieber.
Äönig Subwig ber (Silftc.—<§erjog Äarl ber Äfibne.—
iRitter Beter p. 45agenbach. — ©ie ÄricgStrflärung ber

©chweijer. — ©ie ©chlacbt pon ©ranbfon.

(Slegant broebirt. 119 ©eiten. Brei«: gr. 1. 50.

Bilber auS jenen J&elbenfämpfen, bramatifa) georbnet,
belebt Pon ergreifenber Bhantafie unb Pon jenem poeti«
fetjen geuer burcbglübt, baS auf jebeS ©emüthe einwirft—
fo reiben ftcb Piele ©ebiebte bem beften unferer
Paterlänbifchen epifeben Boefte an unb werben Slnflang in ben

£erjen ber 3ugenb wie beim Sllter ftnben.

I

CüefdHdMe
ber

9imcrtfatttfcf)ett Umftgtonen
Pon

3. ©. JWüller,
ter S^eolcgie Softer unb crbcntl. sprefeffor in SBafcl.

gr. 8. broch. 706 ©eiten. BreiS: gr. 10.

©er Berfaffer hat ftcb feit 3ab>en mit bem ©tubium
beS religiöfen amerifanifchen SlltertbumeS befebäfttgt
unb bietet nun hier fowohl bem gorfeber unb bem ®e»
lehrten eine jufammenpaffenbe ©arftellung beS intereffantcn

©toffeö, als auch tem gebilbeten Sefer mannigfache
Belehrung. ©aS Buch behanbelt im erften -^aupttbeile
bie Oleligton ber wilben Bölfer, bie dtoibhäute nebft
ihren reichen Srabitionen, ber Äaraiben, ber Bewohner bet
Sfntillen; fernerS im jweiten £aupttbeil bie Religionen
ber ÄulturPölfer, beS alten Werifo, ber Berttaner ic.
©er Berfaffer bat ftch in baS amerifanifebe SHtertbum fo
eingelebt, ihm feine eigentümliche Bbtjftognomie fo
abgewonnen, baß fein Buch jugleicf) als pollftänbigeS ©enfmal

biefer jefet im Untergehen begriffenen SBelt bienen
fann. (Sin unüberfeblidjer Steicbtbum an ©ittenjügen
fdjließt fich an bie Betrachtung ber [Religionen an unb
gibt bem SBerfe jene grifebe unb SeSbarfeit, bie manchen
eben fo grünblichen unb Poflftättbigen gorfebungen fehlt.
(Sin fehr fleißiges Berjeicbnifi erleichtert bie Orientirung.

%\
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die Drohung dt« gleicht« Herrn anbetlisst, so freuen wir
un« auf die Gelegenheit, ihm in s Angesicht sagen zu

können, wie wenig wir uns um die BaSlerische Maul»

Hurerei im Allgemeinen und um die seinige im Speziellen

bekümmern.

Bern. D ufour«Bankett. Der »Bund" berichtet

folgendes: Die mit vorzüglichem Geschmack dekorirttn

Räume des Theater« vermochten die zur Theilnahme An»

gemeldeten nicht alle zu fassen. Der General wurde von

der Versammlung mit den Zeichen der innigsten Vereh»

rung empfangen. Ihm galt der erste Toast des FestprZ.

fidenten, Divistonar Kurz; tief gerührt dankte der Gt-
feierte mit einem Hoch auf die Eidgenossenschaft. Um

11 Uhr zog der General stch zurück. BiS dahin hatten

noch in begeistertem Vortrag Bundespräsident Fornerod

der tivg. Armee, Kommandant Hebler den eidg. Behör»

den und RegierungSrath Schenk mit tief ergreifenden

Worten „den Schweizern in der Fremde" Toaste

ausgebracht. Die Vaterländischen Worte dieser Redner, das

kameradschaftliche Beisammensein, die ehrwürdigen Zeu»

gen früherer Hcldenzeiten, Musik, Gesang und edler Rt-
bensast — Alles trug dazu bei, eine wahrhaft festliche

Stimmung hervorzurufe» und zu erhalten.

Basel. Als in den Dezembermgen das hiesige AuS»

zügerbataillon Nr. 80 mobil gemacht wurde um zur Dis»
position des Herrn Divisionärs Bourgeois gestellt

zu werden, sind auf Befehl des Herr» Chefs der Jnfan»
terie Kom. A. Burkhardt, die im Zeughaus beflndlichen
26 Jägergewehr« nach eidgen. Modell an eben fo viele

Unteroffiziere und Korporale, die sich als gute Schützen

bei früheren Schießübungen bewährt hatten, ausgetheilt

worden, um damit jeder Jägerkompagnie eine gewisse

Zahl besserer Waffen zu sichern. Diese Schützen wurden

hierauf zu Schießübungen unter Leitung von Offizieren

angehalten und schoßen an 12 Tagen in die Scheibe auf
eine Distanz von 200,30« und ^««Schritte; die Scheibe

war anfänglich eint gewöhnliche Jnfanteriescheibe, 6'
hoch und 2" breit, später, bti den weitern Distanzen,
wurde sie 3' breit gemacht; sie bot also anfänglich ein

l^Z von 12' und später eines Von 18'. Die Witterung
war sehr wechselnd, meistens kalt oder feucht-kalt und

neblig, zuweilen auch regnerisch und windig.
Die Resultate waren folgende:

Uebung. Distanz. Schüsse. Treffer. Prozente.

I. 20« SSch. 232 108 46/z
Il 20« » 246 143 39

III. 200 22S 133 39

IV. 300 200 118 39

V. 30« 291 167 37

VI 30« » 37S 237 63

vil. 400 22« 134 61

VllI. 30« 224 137 61

IX. 300 243 131 «1

X 400 246 134 33

XI. 20« » 161 113 77
XII. 40« 28« 127 ,45/z

Diese Resultate sind zwar an stch ganz befriedigend, wenn

man annimmt, daß die meisten der Schützen zum ersten«

mal ein gezogenes Gewehr in Händen hatten und na

mentlich deö leichtern Abzuges wegen nur zu oft den

Schuß verzogen; wir find auch überzeugt, daß mit Zeit
und Uebung so viel geleistet wird, daß bi« auf 300

Schritt die Scheibe nicht gefehlt wird. Dagegen bewtiSt
dieses Resultat gewiß auch, wie nichtig die Illusionen
derjenigen find, welche amichine», daS Jägergewehr
chieste gleichsam von selbst gut und es bedürfe deßhalb

keiner sorgfältigen Auswahl und Erziehung der Schützen,

denen man eS anvertraut. Vor solchen Träumereien

müssen wir entschieden warnen.
Aargau. Der General hat einen Soldaten vom

Bataillon 42, der in Sissach im Quartier eine Sackpiftole
im Werth Von höchstens 3 Fr. mitgenommen, als weitere

Waffe, wie er behauptete und der deßhalb Vom

Kriegsgericht zu 6 Monat Zuchthauö verurtheilt wurde,

zu 14tägigen scharfen Arrest ohne Anrechnung der a»s-

geftandenen Haft begnadigt.

Jn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ift vorräthig:

Bilder
aus den

SurgunderKriegen.
Von

Balthasar Reher.
König Ludwig der Eilfte.—Herzog Karl der Kühne.—
Ritter Peter v. Hagenbach. — Die Kriegse.rklärung der

Schweizer. — Die Schlacht von Grandson.

Elegant brochixt. 119 Seiten. PreiS: Fr. 1. 30.

Bilder aus jenen Heldenkämpfen. dramatisch geordnet,
belebt Von ergreifender Phantasie und von jenem poetischen

Feuer durchglüht, das auf jedes Gemüthe einwirkt—
so reihen sich viele Gedichte dem besten unserer
Vaterländischen epischen Poesie an und werden Anklang in den

Herzen der Jugend wie beim Alter finden.

Geschichte
der

Amerikanischen Urreligionen
von

S. G. Müller,
der Theologie Doktor und ordenti. Professor in Basel.

gr. 8. broch. 706 Seite». Preis: Fr. 10.

Der Verfasser hat flch feit Jahren mit dem Studium
des religiösen amerikanischen Alterihumes beschäftigt
und bietet nun hier sowohl dem Forscher und dem
Gelehrten eine zusammenpassende Darstellung des interessanten

Stoffes, als auch dem gebildeten Leser mannigfache
Belehrung. Das Buch behandelt im ersten Haupttheile
die Religion der wilden Völker, die Rothhäute nebft
ihren reichen Traditionen, der Karaiben, der Bewohner der
Antillen; fernerS im zweiten Haupttheil die Religionen
der Kulturvölker, deö alten Meriko, der Peruaner«.
Der Verfasser hat sich in das amerikanische Älterthum so

eingelebt, ihm seine eigenthümliche Physiognomie so ab»

gewonnen, daß sein Buch zugleich als vollständiges Denk»
mal dieser jetzt im Untergehen begriffenen Welt dienen
kann. Ein unübersehlicher Reichthum an Sittenzügtn
schließt sich an die Betrachtung der Religionen an und
gibt dem Werke jene Frische und Lesbarkeit, die manchen
tben so gründlichen und vollständigen Forschungen fehlt.
Gin sehr fleißiges Verzeichniß erleichtert die Orientirung.
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